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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren für die 
Handhabung von Kassetten für Banknoten, für auto-
matische Schalter und/oder Einzahlgeräte.

[0002] Bei der Einzahlung von Banknoten an auto-
matischen Schaltern und/oder Einzahlgeräten wer-
den die eingezahlten Banknoten hinsichtlich ihrer Ei-
genschaften, wie Echtheit, Zustand, Art der Bankno-
te, d. h. Währung und Denomination, usw. überprüft. 
In Abhängigkeit vom Ergebnis der Überprüfung kön-
nen die Banknoten beispielsweise akzeptiert, sortiert, 
gespeichert usw. werden. Für die Speicherung der 
angenommenen Banknoten werden Kassetten ver-
wendet, in welchen die Banknoten verwahrt werden, 
um sie beispielsweise für eine Abrechnung zu einer 
Bank zu transportieren.

[0003] Bei der Handhabung der Kassetten, kann je-
doch eine Vielzahl von Problemen entstehen, die sich 
einerseits daraus ergeben, daß nach Möglichkeit im-
mer sichergestellt sein soll, daß die automatischen 
Schalter und/oder die Einzahlgeräte zu jedem Zeit-
punkt funktionsfähig sind. Derartige Probleme kön-
nen beispielsweise entstehen, wenn die maximale 
Aufnahmekapazität der Kassetten erreicht ist, weil 
dann keine weiteren Banknoten eingezahlt werden 
können. Andererseits soll insbesondere während des 
Transports sichergestellt werden, daß die in den Kas-
setten enthaltenen Banknoten nicht manipuliert oder 
entwendet werden können, bzw. daß eine derartige 
Manipulation aufgedeckt werden kann.

[0004] Bekannte Lösungen dieser Probleme kön-
nen die entstehenden Nachteile nur unvollständig 
ausgleichen, da sie die Probleme entweder nur teil-
weise lösen oder sehr aufwendig in der Realisierung 
sind. So wurde beispielsweise vorgeschlagen, ein Si-
gnal für den Austausch von Kassetten zu erzeugen, 
nachdem diese ihre maximale Aufnahmekapazität 
erreicht haben. In diesem Fall verbleibt aber noch im-
mer ein Ausfall des automatischen Schalters bis zu 
dem Zeitpunkt, an dem die volle Kassette durch eine 
leere ersetzt wurde. Zur Absicherung des Transports 
von mit Banknoten gefüllten Kassetten wurde vorge-
schlagen, Substanzen in der Kassette vorzusehen, 
die über die in der Kassette befindlichen Banknoten 
verteilt werden, um diese zu Kennzeichen, falls eine 
Manipulation oder ein Diebstahl vorgenommen wird.

[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
ein Verfahren für die Handhabung von Kassetten für 
Banknoten, für automatische Schalter und/oder Ein-
zahlgeräte anzugeben, welches einen unterbre-
chungsfreien Betrieb der automatischen Schalter 
und/oder Einzahlgeräte erlaubt. In einem weiteren 
Aspekt soll sichergestellt werden, daß aus den auto-
matischen Schaltern und/oder Einzahlgeräten ent-
nommene Kassetten, bzw. die in ihnen enthaltenen 

Banknoten, gegen Manipulationen gesichert sind.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 
gelöst.

[0007] Das erfindungsgemäße Verfahren für die 
Handhabung von Kassetten für Banknoten, für auto-
matische Schalter und/oder Einzahlgeräte sieht vor, 
den Füllstand der Kassette oder der Kassetten zu er-
mitteln,  
den ermittelten Füllstand jeder Kassette mit wenigs-
tens einem Schwellenwert, der geringer als eine ma-
ximale Kapazität der jeweiligen Kassette ist, zu ver-
gleichen,  
falls der Vergleich eine Überschreitung ergibt, eine 
Signal zu erzeugen, welches das Überschreiten des 
Schwellenwerts anzeigt, und  
den Austausch der Kassette zu veranlassen, für die 
das Signal erzeugt wurde, welches das Überschrei-
ten des Schwellenwerts anzeigt.

[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren weist ins-
besondere den Vorteil auf, daß durch die rechtzeitige 
Auswechslung der Kassetten, d. h. in der Regel vor 
dem Erreichen der maximalen Aufnahmekapazität, 
erreicht werden kann, daß der unterbrechungsfreie 
Betrieb der automatischen Schalter und/oder Ein-
zahlgeräte sichergestellt wird. Dazu wird ein Signal, 
das zur Auswechslung der Kassetten auffordert so 
rechtzeitig erzeugt, daß die Auswechslung in der Re-
gel vorgenommen werden kann, bevor die maximale 
Aufnahmekapazität erreicht ist. Als besonders vor-
teilhaft hat sich dabei herausgestellt, den Zeitpunkt 
der Erzeugung des Signals zur Auswechslung flexi-
bel festzulegen und diesen in Abhängigkeit von der 
für die Auswechslung benötigten Zeit und/oder der 
gewöhnlich pro Zeiteinheit durch den automatischen 
Schalter und/oder das Einzahlgerät entgegengenom-
menen Anzahl von Banknoten zu bestimmen.

[0009] Bei dem weiteren Aspekt ist es vorgesehen, 
Informationen über in der Kassette enthaltenen 
Banknoten in einem der Kassette zugeordneten 
nichtflüchtigen Speicher als Kassettendaten, in ei-
nem besonderen, nicht auswertbarem Datenformat 
zu speichern.

[0010] Durch die Absicherung der Informationen der 
in den Kassetten enthaltenen Banknoten kann si-
chergestellt werden, daß eine Manipulation der 
Banknoten oder ein Diebstahl von in den Kassetten 
enthaltenen Banknoten jederzeit erkannt werden 
kann. Dies kann auch nicht dadurch verhindert wer-
den, daß die in dem nichtflüchtigen Speicher der Kas-
setten gespeicherten Informationen über die Bankno-
ten entsprechend der Manipulation oder des Dieb-
stahls verändert werden.

[0011] Weitere Vorteile der vorliegenden Erfindung 
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ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen sowie 
der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
formen anhand von Figuren.

[0012] Es zeigt:

[0013] Fig. 1 einen automatischen Schalter für die 
Einzahlung von Banknoten, mit Kassetten für die Auf-
nahme der eingezahlten Banknoten,

[0014] Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel eines prinzi-
piellen Aufbaus der Kassetten aus Fig. 1,

[0015] Fig. 3 eine Banknotenbearbeitungsmaschi-
ne für die Überprüfung des Inhalts der Kassetten aus 
Fig. 1, und

[0016] Fig. 4 ein System für die Handhabung der 
Kassetten aus Fig. 1.

[0017] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung 
eines prinzipiellen Aufbaus eines automatischen 
Schalters 10 bzw. eines Einzahlgeräts für die Einzah-
lung von Banknoten.

[0018] Der automatische Schalter 10 weist ein Ein-
gabefach 1 auf, in welches einzuzahlende Banknoten 
BN von einem Einzahler eingegeben werden. Die 
Banknoten BN werden von einem Transportsystem 2
aus dem Eingabefach 1 entnommen und einer Sen-
soreinrichtung 3 zugeführt. In der Sensoreinrichtung 
3 werden Merkmale jeder einzelnen Banknote erfaßt, 
die beispielsweise für die Beurteilung der Echtheit, 
der Art (Währung, Denomination), des Zustands usw. 
der Banknote relevant sind. Derartige Merkmale kön-
nen beispielsweise von verschiedenen Sensoren 
mechanisch, akustisch, optisch, elektrisch und/oder 
magnetisch erfaßt werden. Bekannte Echtheitsmerk-
male umfassen beispielsweise Druckfarben mit be-
sonderen optischen und/oder magnetischen Eigen-
schaften, metallische oder magnetische Sicherheits-
fäden, die Verwendung von aufhellerfreiem Bankno-
tenpapier, in einem elektrischen Schaltkreis enthalte-
ne Informationen usw. Die Art der Banknote wird z. B. 
durch ihre Größe, Druckmuster, Farben usw. festge-
legt, wohingegen der Zustand der Banknote bei-
spielsweise aus dem optischen Erscheinungsbild 
(Verschmutzung) abgeleitet werden kann. Die Merk-
male werden von der Sensoreinrichtung 3 erfaßt und 
entsprechende Daten der Sensoreinrichtung 3 an 
eine Steuereinrichtung 4 übergeben.

[0019] Von der Steuereinrichtung 4 werden die Da-
ten der erfaßten Merkmale mit Vergleichsdaten ver-
glichen, welche die Erkennung von echten bzw. ge-
fälschten und/oder fälschungsverdächtigen Bankno-
ten, der Art der Banknoten, den Zustand der Bankno-
ten usw. ermöglichen. Die Vergleichsdaten sowie für 
den Betrieb des automatischen Schalters 10 erfor-
derliche Programme liegen als Software vor und sind 

in der Steuereinrichtung 4 bzw. einem der Steuerein-
richtung 4 zugeordneten, nichtflüchtigen Speicher 5
gespeichert. Der nichtflüchtige Speicher 5 kann z. B. 
von einem EEPROM oder einem Flash-Speicher, ei-
ner Festplatte usw. gebildet werden. Weiterhin kann 
ein nicht dargestellter Arbeitsspeicher mit der Steuer-
einrichtung 4 verbunden sein, der von der Steuerein-
richtung 4 für die Ausführung der Software verwendet 
wird.

[0020] Anhand der von der Steuereinrichtung 4
durchgeführten Überprüfung der jeweiligen Banknote 
werden im Transportsystem 2 angeordnete Weichen 
2' angesteuert, um beispielsweise nicht erkannte 
Banknoten BR in ein Rückgabefach 7 zu transportie-
ren und angenommene Banknoten BA, z. B. je nach 
ihrer Denomination, in eine Kassette 9, 9' zu trans-
portieren, um sie darin aufzubewahren. Gleichzeitig 
werden in einem nichtflüchtigen Speicher 8, 8' der 
Kassetten 9, 9', der z. B. von einem EEPROM- oder 
Flash-Speicher gebildet werden kann, Informationen 
gespeichert, welche die aufbewahrten Banknoten BA 
betreffen. Der nichtflüchtige Speicher 8, 8' kann 
drahtlos oder drahtgebunden mit der Steuereinrich-
tung 4 verbunden sein, von welcher die Informatio-
nen über die Banknoten BA für die Kassette 9, 9'
stammen. Die von den Informationen gebildeten Kas-
settendaten im nichtflüchtigen Speicher 8, 8' können 
beispielsweise die Anzahl der Banknoten BA, die je-
weilige Denomination und/oder Währung der Bank-
noten BA und den Gesamtwert der Banknoten BA 
umfassen. Zudem können die Kassettendaten Infor-
mationen über den Einzahler umfassen, z. B. eine 
Kontonummer des Einzahlers. Weitere Informationen 
im nichtflüchtigen Speicher 8, 8' können eine Identifi-
kationsnummer der Kassette 9, 9' und/oder eine 
Identifikationsnummer des automatischen Schalters 
10 sein, in welchem die Kassette 9, 9' verwendet 
wird.

[0021] Zur Steuerung der des automatischen Schal-
ters 10 durch den Einzahler ist eine Ein-/Ausgabeein-
richtung 12 mit der Steuereinrichtung 4 verbunden, 
um beispielsweise bestimmte Bearbeitungsmodi 
auswählen zu können, beziehungsweise den Einzah-
ler über die Bearbeitung der Einzahlung zu informie-
ren. Die Ein-/Ausgabeeinrichtung 12 weist darüber 
hinaus eine Identifizierungseinrichtung 13 auf, bei-
spielsweise einen Leser für eine Chip- oder Magnet-
streifenkarte 14. Durch Eingabe seiner individuellen 
Karte 14 kann sich der Einzahler bei dem automati-
schen Schalter identifizieren und bewirken, daß der 
den eingezahlten Banknoten entsprechende Ge-
samtbetrag seinem Konto gutgeschrieben wird.

[0022] In Fig. 2 ist ein prinzipieller Aufbau einer 
Ausführungsform der Kassette 9 bzw. 9' dargestellt. 
Die Kassette 9 weist neben dem bereits beschriebe-
nen nichtflüchtigen Speicher 8 Sensoren 15,16 auf, 
die dazu dienen festzustellen, wie viele Banknoten 
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BA bereits in der Kassette 9 aufgenommen wurden. 
Der erste Sensor 15 erzeugt ein Signal, wenn die ma-
ximale Aufnahmekapazität der Kassette 9 zu einem 
bestimmten Grad, z. B. 80 %, erreicht ist. Der zweite 
Sensor 16 erzeugt ein Signal, wenn die maximale 
Aufnahmekapazität der Kassette 9 erreicht ist. Die Si-
gnale der Sensoren 15,16 werden von der Steuerein-
richtung 4 ausgewertet. Bei Vorliegen eines Signals 
vom zweiten Sensor 16 können keine weiteren Bank-
noten in der Kassette 9 aufgenommen werden, da die 
maximale Aufnahmekapazität bereits erreicht ist. 
Liegt jedoch ein Signal des ersten Sensors 15 vor, 
können noch Banknoten in der Kassette 9 aufgenom-
men werden. Bei Vorliegen eines Signals des ersten 
Sensors 15 erzeugt die Steuereinrichtung 4 jedoch 
ein zusätzliches Signal, welches sie über eine 
Schnittstelle 6, die ebenfalls in dem automatischen 
Schalter 10 vorgesehen ist, und z. B. als Modem, 
Netzwerkanschluß, Internetanschluß, Telefonan-
schluß usw. ausgestaltet sein kann, an eine Bank 
oder eine Servicezentrale weiterleitet. Die Service-
zentrale veranlaßt dann eine Serviceperson, die ge-
füllte Kassette 9 durch eine leere Kassette zu erset-
zen. Da die Steuereinrichtung 4 das Signal an die 
Servicezentrale bereits erzeugt bevor die maximale 
Aufnahmekapazität der Kassette 9 erreicht ist, ver-
bleibt ausreichend Zeit für den Austausch der vollen 
Kassetten 9 durch leere Kassetten, so daß ein unter-
brechungsfreier Betrieb des automatischen Schalters 
10 gewährleistet ist.

[0023] Neben der beschriebenen Kassette 9, wel-
che Sensoren 15,16 zur Erfassung des Füllstands 
der Kassette 9 aufweist, ist auch eine Kassette 9
möglich, die keine oder andere Sensoren aufweist, 
insbesondere kann nur der Sensor 15 vorhanden 
sein, der einen bestimmten Füllgrad der Kassette 9
anzeigt. Ebenso kann auf Sensoren in der Kassette 9
vollständig verzichtet werden, wenn die Anzahl der 
Banknoten BA bestimmt und gespeichert wird, die 
bereits in der Kassette 9 aufbewahrt werden. Kann 
die Kassette 9 z. B. 3000 Banknoten aufnehmen, 
kann die Steuereinrichtung 4 das Signal an die Ser-
vicezentrale über die Schnittstelle senden, nachdem 
beispielsweise 2500 Banknoten in die Kassette auf-
genommen wurden. Für den Fall, daß sich in der 
Kassette 9 ein Ablageboden befindet, auf den die 
Banknoten BA abgelegt werden, der, je nach Füll-
stand, verfahren wird, so kann die Stellung des Abla-
gebodens innerhalb der Kassette von der Steuerein-
richtung 4 ausgewertet werden, um das Signal für 
den Austausch der Kassetten zu erzeugen.

[0024] Neben der beschrieben festen Vorgabe ei-
nes bestimmten Schwellenwerts für die Erzeugung 
des Signals für den Austausch der Kassette 9, kann 
auch ein variabler Schwellenwert vorgesehen wer-
den. Dieser variable Schwellenwert kann dadurch 
festgelegt werden, daß die durchschnittliche Zeit be-
rücksichtigt wird, die für einen Austausch der gefüll-

ten Kassette 9 durch eine Serviceperson nötig ist. 
Wird diese Zeitspanne mit der Mengen von Bankno-
ten multipliziert, die durchschnittlich innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums eingezahlt werden, kann der 
Schwellenwert optimal bestimmt werden. Benötigt 
die Serviceperson für den Austausch einer Kassette 
9 eines bestimmten automatischen Schalters z. B. 
durchschnittlich drei Stunden, und werden im Durch-
schnitt während einer Stunde 100 Banknoten einge-
zahlt, so ist damit zu rechnen, daß bis zum Aus-
tausch der Kassette 9 weitere 300 Banknoten in der 
Kassette 9 aufgenommen werden müssen. Bei einer 
maximalen Aufnahmekapazität von 3000 Banknoten 
liegt der Schwellenwert für die Erzeugung des Sig-
nals durch die Steuereinrichtung somit bei 2700 
Banknoten. Ein weitere Flexibilisierung des Schwel-
lenwerts kann durch die Berücksichtigung der Zeitab-
hängigkeit der zugrundeliegenden Prozesse erreicht 
werden. Beispielsweise wird der Austausch der Kas-
sette 9 in der Berufsverkehrszeit länger dauern, weil 
damit zu rechnen ist, daß die Serviceperson im dich-
ten Verkehr mehr Zeit benötigt, bis sie den automati-
schen Schalter 10 erreicht. Ebenso kann eine Tages-
zeit und/oder ein Wochentag berücksichtigt werden, 
da z. B. nach Geschäftsschluß mehr Banknoten in-
nerhalb einer bestimmten Zeit angenommen werden, 
weil dann die Tageseinnahmen der Geschäfte einge-
zahlt werden.

[0025] Ebenso können weitere oder zusätzliche 
Schwellenwerte festgelegt werden. Ein Schwellen-
wert kann durch das Erreichen eines maximalen Ge-
samtwerts aller Banknoten in einer oder allen Kasset-
ten 9, 9' gebildet werden, der z. B. durch einen Versi-
cherungswert vorgegeben sein kann. Ein weiterer 
Schwellenwert kann durch die maximale Kapazität 
des nichtflüchtigen Speichers 8, 8' der Kassetten 9, 
9' vorgegeben sein, wodurch sichergestellt wird, daß
die Informationen über alle in der Kassette 9, 9' ent-
haltenen Banknoten in den Kassettendaten des 
nichtflüchtigen Speichers 8, 8' gespeichert werden 
können.

[0026] Die Fig. 3 und Fig. 4 zeigen eine schemati-
sche Darstellung eines prinzipiellen Aufbaus eines 
Systems für die Handhabung von Kassetten für 
Banknoten.

[0027] Das System kann aus einem oder mehreren 
automatischen Schaltern 10 bzw. Einzahlgeräten be-
stehen, die mittels ihrer Schnittstellen 6 über ein 
Netzwerk 60, z. B. eine Telefonnetz, ein lokales Netz-
werk, das Internet usw., mit einer Bank oder Service-
zentrale, die z. B. aus einem Computer 51 mit einer 
Schnittstelle 50 besteht, verbunden sind. Über die 
Schnittstellen 6 der automatischen Schalter 10 wer-
den die oben beschriebenen Signale, die erzeugt 
werden, wenn der oder die Schwellenwerte erreicht 
bzw. überschritten werden, an die Servicezentrale 
geleitet. Durch den Computer 51 der Servicezentrale, 
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oder eine den Computer 51 bedienende Person, wird 
eine Serviceperson, die z. B. mit einem Fahrzeug 55
die einzelnen Standorte der automatischen Schalter 
10 anfährt, beispielsweise über eine Mobilfunkverbin-
dung aufgefordert, den automatischen Schalter 10
anzufahren, der das entsprechende Signal erzeugt 
und an die Servicezentrale gesendet hat, um die ent-
sprechende gefüllte Kassette 9 gegen eine leere 
Kassette auszuwechseln. Die gefüllten Kassetten 9
werden von der Serviceperson mit dem Fahrzeug 55
zu der Servicezentrale befördert. In der Servicezent-
rale werden die gefüllten Kassetten 9 geleert und der 
Inhalt der Kassetten 9 wird überprüft.

[0028] Für die Überprüfung kann z. B. die in Fig. 3
dargestellte Banknotenbearbeitungsmaschine 11
verwendet werden. Die Banknotenbearbeitungsma-
schine 11 weist ein Eingabefach für die Eingabe der 
zu überprüfenden Banknoten BA der Kassette auf. In 
der Darstellung wird das Eingabefach von einer 
Kupplung gebildet, die es ermöglicht, die Kassette 9
an der Banknotenbearbeitungsmaschine 11 derart 
anzukuppeln, daß ein Vereinzeler 22 in die Kassette 
eingreift. Der Vereinzeler 22 erfaßt jeweils eine der zu 
bearbeitenden Banknoten BA und übergibt die ein-
zelne Banknote einem Transportsystem 23, welches 
die einzelne Banknote durch eine Sensoreinrichtung 
30 transportiert. Die Sensoreinrichtung 30 erfaßt die 
Merkmale der Banknoten BA und gibt entsprechende 
Daten an eine Steuereinrichtung 40 weiter. Von der 
Steuereinrichtung 40 werden die Daten der erfaßten 
Merkmale mit Vergleichsdaten verglichen, welche die 
Erkennung von echten bzw. gefälschten und/oder fäl-
schungsverdächtigen Banknoten, die Art der Bank-
noten, den Zustand der Banknoten usw. ermögli-
chen. Die Vergleichsdaten sowie für den Betrieb der 
Banknotenbearbeitungsmaschine 11 erforderliche 
Programme liegen als Software vor und sind in der 
Steuereinrichtung 40 bzw. einem der Steuereinrich-
tung 40 zugeordneten, nichtflüchtigen Speicher 41
gespeichert. Der nichtflüchtige Speicher 41 kann z. 
B. von einem EEPROM, einem Flash-Speicher, einer 
Festplatte usw. gebildet werden. Weiterhin kann ein 
nicht dargestellter Arbeitsspeicher mit der Steuerein-
richtung 40 verbunden sein, der von der Steuerein-
richtung 40 für die Ausführung der Software verwen-
det wird. Anhand der von der Steuereinrichtung 40
durchgeführten Überprüfung der jeweiligen Banknote 
werden im Transportsystem 23 angeordnete Wei-
chen 24, 26 angesteuert, um die Banknote beispiels-
weise in Ausgabefächern 25 oder 27 abzulegen. Das 
Transportsystem 23 kann darüber hinaus fortgesetzt 
sein 28, so daß z. B. weitere Ausgabefächer vorge-
sehen werden können.

[0029] Zur Steuerung der Banknotenbearbeitungs-
maschine 10 durch einen Bediener ist eine Ein-/Aus-
gabeeinrichtung 45 mit der Steuereinrichtung 40 ver-
bunden, um beispielsweise bestimmte Bearbeitungs-
modi auswählen zu können, beziehungsweise den 

Bediener über die Bearbeitung der Banknoten 21 zu 
informieren.

[0030] Die bei der Bearbeitung der Banknoten BA 
von der Steuereinrichtung 40 erzeugten Abrech-
nungsdaten, wie Anzahl, Denomination und/oder 
Währung, Gesamtwert usw. werden mit den im nicht-
flüchtigen Speicher 8 der Kassette 9 gespeicherten 
Daten verglichen. Dazu ist die Steuereinrichtung 40, 
drahtlos oder drahtgebunden, mit dem nichtflüchti-
gen Speicher 8 der Kassette 9 verbunden. Bei Über-
einstimmung der Daten ist gewährleistet, daß die 
Kassette 9, bzw. die in ihr enthaltenden Banknoten 
BA, während des Transports nicht manipuliert wur-
den. Die bei der Bearbeitung der Banknoten BA von 
der Steuereinrichtung 40 erzeugten Ergebnisse 
und/oder die Daten des nichtflüchtigen Speichers 8
können auch an den Computer 51 der Servicezentra-
le übertragen werden. Für die Übertragung der Daten 
ist eine Schnittstelle 42 vorhanden, die z. B. als Mo-
dem, Netzwerkanschluß, Internetanschluß, als paral-
lele, serielle oder USB-Schnittstelle usw. ausgestaltet 
sein kann.

[0031] Zur Absicherung der im nichtflüchtigen Spei-
cher 8 gespeicherten Kassettendaten kann es vorge-
sehen sein, daß die Kassettendaten im nichtflüchti-
gen Speicher 8 verschlüsselt und/oder komprimiert 
und/oder verwürfelt usw. gespeichert sind, d. h. in ei-
nem besonderen Datenformat, welches sicherstellt, 
daß die Kassettendaten aus dem Speicher 8 nicht 
ausgelesen werden können, bzw. die in den Kasset-
tendaten enthaltenen Informationen nicht erkannt 
werden können. Dadurch wird sichergestellt, daß die 
Kassettendaten des nichtflüchtigen Speichers 8 nicht 
zur Verschleierung unberechtigter Handlungen mani-
puliert werden können, um die Kassettendaten bei-
spielsweise anzupassen, wenn aus der Kassette 9
unberechtigt Banknoten entnommen wurden. Durch 
die Verwendung des besonderen Datenformats kann 
zudem erreicht werden, daß für den nichtflüchtigen 
Speicher 8 ein Speicher mit geringer Speicherkapa-
zität ausreicht.

[0032] Nach dem Transport der Kassette 9 zu der 
Servicezentrale werden die im nichtflüchtigen Spei-
cher 8 gespeicherten Kassettendaten ausgelesen, z. 
B. an der oben beschriebenen Banknotenbearbei-
tungsmaschine 11 oder an einer entsprechend aus-
gestalteten Schnittstelle des Computers 51. Zusätz-
lich kann es vorgesehen sein, daß in der Banknoten-
bearbeitungsmaschine 11 bzw. dem Computer 51
Stammdaten für die Kassette 9 vorliegen, die z. B. 
über das Netzwerk 60 von dem automatischen Schal-
ter 10 übertragen werden. Die Stammdaten können 
beispielsweise zu dem Zeitpunkt übertragen werden, 
zu dem die Kassette 9 durch die Serviceperson ent-
fernt wird. Sie können aber auch zu jedem anderen 
Zeitpunkt übertragen werden, z. B. zu Beginn der 
Überprüfung des Inhalts der Kassette 9 in der Ser-
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vicezentrale. Ebenso können die Stammdaten im 
nichtflüchtigen Speicher 8 der Kassette 9 gespeichert 
sein, oder im Computer 51, wenn eine Kassette 9
erstmalig verwendet wird oder bevor die Kassette 9
erneut in einem automatische Schalter 9 eingesetzt 
wird. Der nichtflüchtige Speicher 8 der Kassetten 9
kann dann mittels der Stammdaten ausgelesen wer-
den, wobei die Stammdaten Informationen über den 
Einsatz der Kassette 9 enthalten können. Die 
Stammdaten können insbesondere einen Namen 
und/oder eine Identifikationsnummer des Benutzers 
sowie vom Benutzer gebildete Untergruppen, z. B. 
bestimmte Registierkassen usw., enthalten. Werden 
die Stammdaten im nichtflüchtigen Speicher 8 der 
Kassetten 9 gespeichert, enthalten sie, z. B. eine 
Kassettennummer, eine Nummer des automatischen 
Schalters 10, Daten und Zeitpunkt des Einbaus 
und/oder der Entfernung der Kassette 9 in den auto-
matischen Schalter 10, eine Angabe über die ver-
wendete Währung usw.

[0033] Mittels der Stammdaten werden die Kasset-
tendaten, die in dem oben beschriebenen, besonde-
ren Datenformat vorliegen, in ein Datenformat umge-
wandelt, welches es erlaubt, die darin enthaltenen In-
formationen auszuwerten. Dazu kann beispielsweise 
aus den Kassettendaten eine Datei im sogenannten 
XML-Format (eXtended Markup Language) gebildet 
werden. Dies kann z. B. mittels eines besonderen 
Parsers geschehen, der XML-Tags erzeugt und die 
zugehörigen Daten einträgt. Die in der auf diese Wei-
se erzeugten Datei enthaltenen Informationen wer-
den mit den von der Banknotenbearbeitungsmaschi-
ne 11 bei der Bearbeitung der Banknoten BA der 
Kassette 9 erzeugten Abrechnungsdaten verglichen. 
Bei Übereinstimmung kann davon ausgegangen wer-
den, daß die Kassette 9, bzw. die Banknoten BA, 
während des Transports nicht manipuliert wurden.

[0034] Neben der beschriebenen Ausführungsform 
ist eine Vielzahl von Abwandlungen möglich.

[0035] Beispielsweise kann auf den Computer 51 in 
der Servicezentrale verzichtet werden, wenn die 
Steuereinrichtung 40 der Banknotenbearbeitungs-
maschine 11 entsprechend verwendet wird.

[0036] Ebenso ist es möglich, neben der als Stapel-
kassette dargestellten Kassette 9, 9', bei der die 
Banknoten BA aufeinander mit gleicher Ausrichtung 
gestapelt werden, eine Freifallkassette zu verwen-
den, bei der die Banknoten nacheinander eingege-
ben werden, ohne daß dabei eine ordentliche Absta-
pelung berücksichtigt wird.

[0037] Der oder die Schwellenwerte für die Erzeu-
gung des Signals für den Austausch der Kassette 9, 
9' durch die Steuereinrichtung 4 des automatischen 
Schalters 10, kann oder können auch durch eine Ser-
viceperson an dem automatischen Schalter 10 auf ei-

nen bestimmten Wert eingestellt oder verändert wer-
den. Dazu kann sich die Serviceperson z. B. mit einer 
besonderen Karte 14 identifizieren und einen für die 
Änderung des oder der Schwellenwerte geeigneten 
Bedienmodus auswählen. Die Änderung des oder 
der Schwellenwerte kann auch von dem Computer 
51 der Servicezentrale oder einer Serviceperson 
über das Netzwerk 60 vorgenommen werden.

[0038] Ebenso ist offensichtlich, daß, unabhängig 
von der Verwendung des oder der Schwellenwerte 
für die Erzeugung des Signals für den Austausch der 
Kassette 9, 9', die oben beschriebene Verwendung 
der Kassettendaten mit dem besonderen Datenfor-
mat alleine für die Absicherung der Kassette 9, 9', 
bzw. der darin enthaltenen Banknoten BA, angewen-
det werden kann.

[0039] Es ist auch denkbar, daß bei der oben be-
schriebenen Übertragung der Stammdaten von den 
automatischen Schaltern 10 zu der Servicezentrale 
über das Netzwerk 60, zusätzlich die in den Kasset-
tendaten enthaltenen Informationen übertragen wer-
den. In diesem Fall können die aus den Kassettenda-
ten gewonnenen Informationen über die Banknoten 
BA nochmals mit den vom jeweiligen automatischen 
Schalter 10 übertragenen Informationen verglichen 
werden, womit die Sicherheit weiter erhöht wird.

[0040] Weiterhin ist es möglich, daß unter Umge-
hung der Servicezentrale, eine Aufforderung zur Aus-
wechslung von Kassetten 9, 9' auch direkt von einem 
der automatischen Schalter 10 über das Netzwerk 60
an die Serviceperson geleitet wird.

[0041] Es soll noch darauf hingewiesen werden, 
daß, obwohl bisher nur ausschließlich von automati-
schen Schaltern 10 für die Annahme von Banknoten 
gesprochen wurde, selbstverständlich auch automa-
tische Schalter 10 verwendet werden können, die 
darüber hinaus auch Banknoten ausgeben können.

Patentansprüche

1.  Verfahren für die Handhabung von Kassetten 
(9, 9') für Banknoten, für automatische Schalter (10) 
und/oder Einzahlgeräte, gekennzeichnet durch  
Ermitteln des Füllstands der Kassette (9, 9') oder der 
Kassetten (9, 9'), Vergleichen des ermittelten Füll-
stands jeder Kassette (9, 9') mit wenigstens einem 
Schwellenwert, der geringer als eine maximale Kapa-
zität der jeweiligen Kassette (9, 9') ist,  
Erzeugen eines Signals, welches das Überschreiten 
des Schwellenwerts anzeigt, falls der Vergleich eine 
Überschreitung ergibt, und  
Veranlassen eines Austauschs der Kassette (9, 9'), 
für die das Signal erzeugt wurde, welches das Über-
schreiten des Schwellenwerts anzeigt.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, daß der Schwellenwert veränderlich ist.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schwellenwert in Abhängigkeit von 
Tageszeit und/oder Wochentag festgelegt wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Schwellenwert in Abhän-
gigkeit von der Zeitdauer festgelegt wird, die für den 
Austausch der Kassette (9, 9') benötigt wird.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Schwellenwert ei-
ner in der Kassette (9, 9') enthaltenen Anzahl von 
Banknoten entspricht, die geringer ist als die maxi-
male Kapazität der Kassette (9, 9'), die durch eine zu-
lässige maximalen Anzahl von Banknoten festgelegt 
ist.

6.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Schwellenwert ei-
nem in der Kassette (9, 9') enthaltenen Gesamtwert 
von Banknoten entspricht, der geringer ist als die ma-
ximale Kapazität der Kassette (9, 9'), die durch einen 
zulässigen maximalen Gesamtwert, insbesondere ei-
nen Versicherungswert, festgelegt ist.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schwellenwert einem Gesamtwert 
der in allen Kassetten (9, 9') eines automatischen 
Schalters (10) vorhanden Banknoten entspricht.

8.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß Informationen über die 
in der Kassette (9, 9') enthaltenen Banknoten (BA) in 
einem der Kassette (9, 9') zugeordneten nichtflüchti-
gen Speicher (8, 8') als Kassettendaten, in einem be-
sonderen, nicht auswertbarem Datenformat gespei-
chert werden.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kassettendaten Informationen über 
Anzahl, Denomination, Währung, Gesamtwert, Zeit-
punkt der Einzahlung an dem automatischen Schal-
ter (10) und Identität des Einzahlers enthalten.

10.  Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch 
gekennzeichnet, daß in dem automatische Schalter 
(10) Stammdaten für die Kassette (9, 9') erzeugt wer-
den, die unabhängig von der Kassette (9, 9') zu einer 
Servicezentrale übermittelt werden, und daß die 
Stammdaten dazu geeignet sind, die in den Kasset-
tendaten enthaltenen Informationen auszuwerten.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die in den Kassettendaten enthal-
tenen Informationen verwendet werden um die in der 
Kassette (9, 9') enthaltenen Banknoten (BA) zu über-
prüfen.

12.  Automatischer Schalter (10) und/oder Ein-
zahlgerät, dadurch gekennzeichnet, daß der automa-
tische Schalter (10) und/oder das Einzahlgerät nach 
einem Verfahren entsprechend einem der Ansprüche 
1 bis 11 betrieben wird.

13.  Kassette (9, 9') für Banknoten, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Kassette (9, 9') mit einem au-
tomatischen Schalter (10) und/oder einem Einzahl-
gerät nach Anspruch 12 betrieben wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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